
W as die mıt „helfen“ meınt? Wo o1bt ler Ansatzpunkte,
zumal in der zweıten Lebenshälfte, WEeNnNn die Kınder AdUus$s dem Haus
sınd? An Olchen Fragen werden in der ege dıe konkreten Ehenöte
TS{ spürbar.

In dieses weıterführende espräc en uch stärker die Fragen
und ıfahrungen \'4£8)  en Ehefrauen uUunseTeT Jage eingearbeitet werden.

Beim Verfasser annn INan eın Semiinarhe: anfordern, das weıteres
ater1a und Gesprächsımpulse ZU uch enthält Vielleicht ıst dieses
Seminarheft schon als rundlage für eınen weıteren and ZU ema
gedacht? W ünschenswert waren in eıner olchen Fortsetzung uch
och mehr konkrete Gesprächsımpulse für Ehepaare, die das FEhebuch
für sıch durcharbeıten wollen Denn mıt Recht sagt der In seinem
Seminarheft ZU uch „Jede FEhenot beginnt mıt der Sprachlosigkeıit.
Jede Ehetherapıe beginnt einem Hören und Mit-
einanderreden.“ Friedrich Walther

(Gjerhard uhlmann Das eijende Wort Bibelstellen-Verzeichnts für
eratung, Seelsorge und Gruppengespräche. Telos-  ücher, 2193
Marburg: Francke, 1990 25,—
Auf eın olches uch en viele Seelsorger siıcher schon ange g-
artet Ist doch für die zahlreichen praktıschen Probleme, mıt denen
INan tun hat, hılfreich, relevante ıbelstellen ompendienartıg
zusammengefaßt vorliegen en So egegnet 10Nan In dem AS5-
oroßen, spıralgebundenen andDucC zunächst gleich eiıner el VON

alphabetisch geordneten Stichworten 1im Inhaltsverzeichnıs VOoO  —

„Alkohol-/Drogenmißbrauch” ber „Homosexualıtät”, „Scheidung“,
„delbstkontrolle*“, „Tod/Ewiges en  . und „Veränderung“” bıs
„Vertrauen/Glaube Gott“ und „Zorn/Temperament“. on
manche dieser Stichworte lassen erkennen, W ads der utor dann im
Vorwort sagt „Was eute als neueste psychologische Erkenntnis VOI-
gestellt wird, hat seinen Ursprung oft 1Im uch der Bücher.“ Auf den
nachfolgenden Seılten werden ann den Jeweıligen Stichworten
eine jeweıls unterschiedliche ahl VoNn Biıbelstellen Einzelaspekten
des Stichwortes mıt Bıbelstellenangabe und meılst vollständı gem ıtat
angegeben.

Die numeriljerten Aspekte erweıisen sıch als Interpretation der
darunter subsumierten Bı  stellen So fınden sıch 7z.B dem
Stichwort „Kıindererziehung“ SSdıe Aspekte: ”1 Kinder sollen
in (Gottes Geboten unterwiesen werden‘“, !’2 Der ater ist für dıie ET-
ziehung hauptverantwortlich”, E Er soll sS1e ın den egen Gottes
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un  en und ihnen keinen nla ZU Zorn geben 5 4 Er soll
darauf achten ıhm die Kınder gehorchen 5 ”5 Fıne hebevolle
rzıehung chließt Diszıpliıniterungsmaßnahmen CIMn werden AUS-
schließlich 1ıbelstellen AUusS$s den prüchen herangezogen), ”6 ach-
gjebıge FErzieher finden (Gjottes Mißfallen Y ©3 (Jottes Beistand I1st das
wichtigste Erzıiehungsmitte und ”8 er sıind A11C Gabe Gotte
Be1 SCHAUCICH Hıiınsehen tellen diese Aspekte aber cht NUT nter-
pretationen dar, sondern ehrhafte Zusammenfassungen. Das
uch wırd damıt bıblisch-ethischen Kompendiums.

amıt OMM! 1980801 ber uch die Kehrseıte dieses Unternehmens
zulage Lehre 1st mıiıt deelsorge NıC ogleichzusetzen Sıcher hat Seel-

damıt {un der (Gottes Leben des einzelnen ZUT

Geltung kommt Dazu muß uch dıe herangezogen werden und
alilur 1ST dieses uch gut Eıne unmıiıttelbare Übertragung VON

Lehre Leben 1St jedoc. 1Ur schwer möglıch Hıer 1ST der einzelne
SCIINCT persönlichen Verantwortung geforde der ıhn der deelsorger

unterstutzen hat Die lehrmäßige Formulıerung der Teılaspekte der
Stichworte verleıtet jedoc dem Mißverständnis siıch hlıer
gesetzesmäßige göttliche Regeln handelt die Heılsqualität besıtzen
on die unvermeıdbare kasulstische Grundeinteiulung verleıtet leicht

gesetzliıchen eDrauc der Bı  stellen Tatsächlich T
ScCHheide dıe Aufzählung der steilen uch cht zwıschen alt- und
neutestamentliıchen Aussagen zwıschen weıisheıitlichen Ermahnun-
SCH den Sprüchen und paränetischen Versen paulınıscher rTIeiIle

anche der lehrhaften Zusammenfassungen sınd mehr als
mıßverständlic Paulus ıtus und andere (‚laubenshelden VO  —;
der C der Sünde befreıt worden“ (D 130 ZU 1ICAWO 99  un
überwınden“ Berufung auf Jıt Dort SteE ber das
Gegenteıl AT hat unNns N1ICcC weıl WIT er vollbracht
hätten, die uns gerecht machen können, sondern aufgrund SC1NES Hr-
barmens... 6 uch 1106 Aussage ZU ICAhWO „JTod/Ewıges Leben“
ürfte auf Mißverständnisse stoßen: „Wenn ein unschuldıiges ınd
stirbt, kommt den 1ımmel““ unter Berufung auf Sam 22Ln
(S 135) Bedenklich erscheımint uch dıe Definıtion VON Heılıgung als
„Charaktermäßige Gottähnlichkeit“ S 69) die das Mißverständnıs Von

Heılıgung als dealen Verhaltenszustand fördert dıe Be-
ziehungsseılte den Lernvorgang herauszustellen

Diese WENLSCH Hınweilse SCHUSCH, ZCISCNH, dieses uch
CIMSCH theologıschen und seelsorgerlichen Sachverstand fordert,
ANSCINCSSCH damıt umzugehen. Es kommt dem uftor aut Vorwort
darauf daß ‚„„NUr Gottes Wort und nıcht menschliche Orte
mkehr Heılung, Korrektur bewirkt (S ;F) Dem ame mehr ent-

wWeNn die interpretierenden Teilaspekte stärker zurückgenom-
INeN Walen Schließlich 1St dauern WEeNN Jahre ach Ersche1i-
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NCN der Lutherbibe VON 19  S immer och dıe Fassung VO  x 1910
zıitiert wırd eben der Einheitsübersetzung VOoNn 1980 und der lber-
felder Von 1975

Claus-Dieter Stoll

Evangelisation

ors Märquardt/Ulrich Parzany He.) vangelisatıion mit Leiden-
schaft: erıchle und Impulse VOoO Lausanner Kongreß JÜür Welt-
evangelisation In Manıla Neukirchen-Vluyn: Aussaat- und Schrif-
tenmissıons- Verlag, 1990 28, —
Dieser Sammelband dokumentiert Inhalt, Verlauf und Ergebnisse des
Weltevangelisationskongresses In anıla 1Im Julı 1989 durch ein1ge der
deutschen Teilnehmer. Der ufbau des Buches folgt den Schwerpunk-
ten des Kongresses und g1bt die Bıbelarbeiten und Plenums- und
Gruppenreferate, gruppenweilse mıt einer Einführung versehen, wıeder.
Will INan sıch eiınen ZzZusammenfassenden Überblick und Eindruck VO
SaNzZCNH Kongreß verschaffen, ist der einleitende Beıtrag VOoO  —;
Teschner, „Lausanne II“ empfehlenswert S wer geht
der AUSs diesem noch Aus der weıteren age des Buches hervor, WIeE
der Kongreß insgesamt programmtechnisch angelegt WAäTl, welche
Beiträge Hauptreferate darstellten, welche Arbeıtsgruppen gehörten
und Wann und S1Ie 1mM ongreßverlauf ıhren atz hatten So ist der
Leser die wiedergegebenen oroßen Linmen und zusätzlichen
Brennpunkte gewlesen.

Im eıl finden sıch untier der Überschrift „Fundamente“ die
Schwerpunkte ”A DIie reitende otschaft‘““ (Einführung von EFgel-Kraut), ”B Dıie Finzıgartigkeit Jesu C’hristi (Einführung Von Hiılle),
’7C ute aCArıc {ür die Armen“ (Einführung VonNn Weth und 11
von Vorländer), ”D 1ss1ıon angesıichts der modernen Welt“
(Einführung vOonNn S pieß) und ”E Evangelisation In der Finheit und
Ta des eılıgen eistes“ (Einführung VO  — Werner). In einem
zweıten eıl „Konkretionen“ olg dıie Wiıedergabe weıterer Referate
den Themen ”A Der Primat der Urtsgemeinde“ (EinführungBlunck), „B Das andat der Laıen und der Frauen“ (EinführungThierfelder/B. Blunck), ”C Evangelisation in der roßstadt‘““ (Eınfüh-
.H.- Filker) SOWIE ‚’D Zusammenarbeit In der Ekvangelisation ”(Einführung W.v Baur/D TauCNA). Fın drıtter eıl unter dem Stich-
WOTT „Konsequenzen“ nenn In Beıträgen Von Scheffbuch („Re_
flexionen und Folgerungen für Europa‘), Marquardt („Unterwegs
VO  —_ Manıla ach Stuttgart 1990°°) und Teschner „  aCcC Lausanne
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